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Karlsruher Zeitung .
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** Orientalische Angelegenheiten .
Aus dem neuesten Blaubuch . Der Note des Gra¬

fen Buol vom 20 . Mai , die wir gestern auszugsweise mit -
gcthcilt haben , lagen zwei von ihm entworfene Ausglei¬
chungsvorschläge bei , die bestimm : waren , „ der WahlRußlands in der Form eines Ultimatums unterbreitet
zu werden " . Der erste , aus 5 Artikcln bestehende , ist der¬
selbe , den wir bei Veröffentlichung des SchlußprotokollS derWiener Konferenzen vollständig mitgetheilt haben ( Karlsr .Ztg . Nr . 140 ) . Nach diesem Vorschlag sollte bekanntlichdie Frage wegen der russischen Pontusflotte dahin geregeltwerden , daß Rußland und die Pforte sich über die gleicheEffektivstärke der Seeßreitkräfte verständigen würden , mitder Bedingung jedoch , daß die betreffende Zahl der „ gegen¬wärtig in dem Schwarzen Meere schwimmenden Schiffenicht überschritten werden dürfe " . Dabei sollte denAlliirtcn die Unterhaltung von je zwei Schiffen kleinerer

Gattung gestattet sein . Von einer successiven Vermehrungderselben als Gegengewicht gegen eine etwaige Vermeh¬rung der russischen Flotte ist nicht die Rede . Der Vertragsollte als integrirender Theil in den allgemeinen Friedens -
Vertrag ausgenommen werden .

Der zweite Ausgleichungsvorschlag nimmt Umgang von
Privatverhandlungen zwischen Rußland und der Pforte , und
beantragt die successiveVerstärkung deSGegengewichtsdurch Schiffe von entsprechendem Rang für den Fall , daß Ruß¬land die Stärke seiner gegenwärtigen Seestrcitkräfte im
Pontus vermehren würbe . Dabei solle Rußland konfidentielldavon in Kenntniß gesetzt werden , daß die drei verbündeten
Mächte durch ein förmliches Dokument gemeinschaftlich be¬
schlossen hätten , „ die Verstärkung der russischen Seemachtüber ihre Effektivstärke beim Beginne des
Kriegs hinaus als einen Kriegsfall zu betrachten ."Damit war der Entwurf eines Vertrags zwischen dendrei Mächten , bestehend aus vier Artikeln , verbunden , derendritter bestimmt , daß eine „ übermäßige Vermehrung der
Strcitkräfte Rußlands im Schwarzen Meere " als eine „ An¬
griffshandlung "

betrachtet werden soll, gegen welche sich die
kontrahirenden Parteien verpflichten , „ rölhigen Falles ihreHeers und Flotten zu verwenden " . Daj « - «. »ich
Oesterreich noch ein geheimer Artikel in Vorschlag ge¬bracht worden folgenden Inhalts :

In dem Falle , daß Rußland die Zahl und Stärke seiner Flotten¬
macht im Schwarzen Meer so vergrößern sollte , daß dieselbe den
beim Ausbruch des Krieges dagewesenen Effektivstand ,wiein beigefügtem Ausweis dargestellt , erreichen würde , und
wenn die an Rußland zu richtenden gemeinsamen Vorstellun¬
gen und die Gegenwart der alliirten Flotten im SchwarzenMeere fruchtlos bleiben sollten , kommen die hohen kontrahiren¬den Theile überein , dafür zu - alten , daß dieses Faktum den
dritten Artikel im Vertrag vom heutigen Datum ( s. oben) in
Anwendung ruft . Folglich würden sie das Dasein eines sol¬
chen Effektivstandes als einen essus belli betrachten , und so¬
fort ihre Land - und Seemacht verwende », um jene Macht zu zwin¬
gen, daß sie sich wieder in jene Bedingungen des Gleichgewichts
füge, welche für das Interesse Europa ' s eine Nothwendigkeit sind .

Wir haben eine Bemerkung beizufügen . Wenn Graf Buol
sagt , beide Vorschläge sollten Rußland zur Wahl in
Form eines Ultimatums vorgelegt werden , so könnte man
zu der Meinung verleitet werben , sie seien beide gleichzei¬tig den Westmächten in der Absicht mitgetheilt worden , baß
sie dieselben prüfen und annehmen möchten , worauf sie dann
gleichzeitig nach St . Petersburg abgehen sollten . NachAllem aber , was sonst darüber bekannt geworden ist , kann
diese Annahme nicht wohl richtig sein . Vielmehr wurde der
zweite Vorschlag zuerst gemacht ; er war der , welchenLord I . Russell und Hr . Droupn Le Lhuys von Wien mit¬
genommen , und dessen Unterstützung sie bei ihren Kabineten
zugesagt hatten . Nachdem er in London und Paris abge¬lehnt war , trat Graf Buol mit dem ersten der obigen Vor¬
schläge hervor . Er ist derselbe , der — um mit dem „ Moni¬teur " zu reden — „ zwar auf dem Prinzip derLimitation
beruhte und in dieser Hinsicht zu befriedigen geeignet war ,allein auf der andern Seite . . . nicht den Charakter einesden Kriegsfall mit sich führende » Ultimatums besaß " .So wenigstens kommt uns die Sache nach der Sichtung der
hichcr gehörigen Nachrichten vor , mit denen wir den Ge¬danken zweier Rußland gleichzeitig zur Auswahl vor -
zu legenden Uttimata nicht zu vereinigen vermögen . Viel¬
leicht gewähren die folgenden Aktenstücke genauen Aufschluß .

Vom Mai » , 16 . Juni , schreibt man uns r „ Man istnoch nicht gewiß , ob Oesterreich der nächsten Bundrstags -
sitzung Mittheilungen über die orientalische Angelegenheit
machen wird , ob nrcht . Jene Nachricht eines Ihrer Frank¬
furter Berichterstatter , daß man am 19 . d. die österreichische
Vorlage „ bestimmt erwarte, " konnte indessen allerdings schon
am 12 . richtig sein . Denn wie man von wohlunterrichtetenSeiten hört , ist zwischen Preußen und den andern königlichen
Bundesstaaten bereits ein Beschlußentwurf auf die noch un¬
bekannte österreichische Vorlage vereinbart worden . Er be¬
steht 1) aus einem Dank für Oesterreichs Bemühungen für

den Frieden ; 2) aus der Erklärung der Uebereinstimmungmit Oesterreich , daß mit Bezug auf die früheren BundeSbe -schlüffe nicht nöthig sei , neue Verbindlichkeiten zu überneh¬men ; 3 ) daß die ( erhöhte oder gewöhnliche ? ) Kriegsbe¬reitschaft fortdauern solle. "

^ Wie » , 15 . Juli . Seit gestern hat sich hier die Nach¬richt verbreitet , daß die jüngsten Verhandlungen zwischenOesterreich und Preußen in Betreff der orientalischen Ange¬legenheit zu einem zufriedenstellenden Resultat gediehen unddie bisherigen Differenzen beseitigt seien . Soweit indeßbekannt , steht in dieser Angelegenheit zunächst eine Er¬
wiederung Oesterreichs auf die letzte preußische Note vom5 . d. in Erwartung . Andererseits spricht man davon , daßdie Stellung Oesterreichs und der Westmächte gegen einandersich in jüngster Zeit wieder freundschaftlicher gestalte .

Aus dem Norden .* Das französische Ministerium der auswärtigen Ange¬legenheiten macht im „ Moniteur " unterm 15 . d. offiziell be¬kannt , daß vom 11 . Juli an das Weiße Meer durch denKapitän Thomas Baillie von der brittischen Marine ,der auciennitätsmäßig das verbündete Geschwader daselbstbefehligt , mit hinreichenden Streitkräften in strenge Blokadeerklärt ist. Zugleich bringt der „ Moniteur " auch folgendeAntwort des Gouverneurs vonArchangel auf die ihmdurch den Kapitän Baillie gewordene Anzeige : „ Archangel ,31 . Mai ( 12 . Juni ) 1855 . Die Notifikation , daß die Häfendes Weißen MecreS in Blokadezustand versetzt sind , istvon mir empfangen und den Konsuln der neutralen Mächte ,sowie den andern Interessenten mitgetheilt worden . Admiral
Chronzchoff . "

Dauzig , 14 . Juli . ( T . Dep . d. Fr . I . ) Es wird hierversichert , die verbündete Flotte treffe Vorkehrungen , dieStation vor Kronstadt zu verlassen , um eine Havpt -
erpeditivn gegen Reval zu unternehmen . Der Gesundheits¬zustand auf der verbündeten Flotte ist vorzüglich .* Alle Briefe aus Polen und Petersburg sprechenvon zahlreichen Verstärkungen , die nach der Krimm ziehen .Eine dieser Korrespondenzen schätzt die Zahl der Truppen ,die aus den polnischen Provinzen nach dem Süden diriairtworoen sinn, aus Diu "

Dom Bosporus .** Marseille , 15 . Juli . Man meldet dem hiesigen„ Courricr " , daß der „ Caradoc " cm 4 . Morgens mit den
sterblichen Resten des Lord Raglan zu Konstantinopel
angekommen war ; er sollte denselben Abend noch nach Eng¬land abgehen . Die türkischen Truppen waren Tags vorher ,zur Verstärkung der Armee in Asien , eingeschifft worden .

Wien , 15 . Juli . Die Meldungen aus der Krimm
reichen bis zum 12 . d. Einem Gerücht zufolge wäre Omer
Pascha an der Cholera erkrankt . Vor Sebastopol werdendie ungeheuren Vorbereitungen der Alliirten auf allen Be¬
lagerungspunkten mit um so froherem Muthe fortgesetzt , alsdie Cholera allmälig aus dem Lager abzuziehen scheint , nach¬dem sie noch vorher an Bord der Flotte einen flüchtigen Be¬
such abgestattet hatte . Auch das schwer geprüfte sardinische
Kontingent ist endlich von der Plage befreit und GeneralLamarmora konnte nicht umhin , den Aerzten und sämmtlichenSanitätsbeamten seiner Armee für ihre Opferwilligkeit den
gebührenden Dank und die volle Anerkennung auszusprechen .
Unterdessen werden immer neue Streitkräste auf den Kriegs¬schauplatz geworfen . Nach Berichten von der polnischenGrenze belaufen sich allein die für die Krimm bestimmtenrussischen Zuzüge auf über 60,000 Mann .

** Paris , 16 . Juli . Telegraphische Meldungen desGenerals Pelissier von vorgestern und gestern , 14 . und15 . d. , besagen , daß nichts Neues vor Sebastopol vorge¬fallen ist. Die Cholera nimmt täglich mehr ab .
Turin , 11 . Juli . ( Tel . Dep . ) Der Oberarzt der zweitenDivision der piemontcsischen Armee gibt die tröstende Nach¬richt , daß der 26 . Juni der erste Tag war , wo kein Chvlera -

fall in der ganzen Division stattfand .
** Aus dem Lager vor Sebastopol , 3 . Juli ,schreibt man dem „ Jmpart . de Smyrne " : Ich habe seit mei¬

nem jüngsten Briefe nichts Neues und überhaupt Nichts
mitzutheilen , das in kurzem irgend ein bedeutendes Ereigniß
voraussehen ließe . Man arbeitet fortwährend auf der Rech¬ten , und ebenso bei den Engländern ; allein die Nähe der
feindlichen Werke gestattet nicht , die Laufgräben bei Tag zu
öffnen ; nur in der Nacht können unsere Leute arbeiten . Jader jetzigen Jahreszeit sind aber die Nächte sehr kurz , und
wir haben gerade Mondschein ; deßhald können innerhalb24 Stunden kaum während 2 die Arbeiten thätig gefördertwerden . Es ist jedoch nöthig , daß unsere Parallele » den
feindlichen Fortifikationen derart genähert werden , daß unsereKolonnen nicht mehr als 50 bis 60 Meter unter dem Kar¬
tätschenfeuer zu gehen haben . Wir find noch sehr weit vonden eigentlichen Festungswerken entfernt , und die Strecke ,die uns davon trennt , ist vollständig entblößt und in allen
Richtungen von den russischen Wurfgeschossen bestrichen .

; Die Annäherungsarbeiten gehen daher nur sehr langsam von' Statten . Die kasemattirte Batterie der Spitze , rechts von! der Kielschlucht , die die feindliche Flotte entfernt halten soll ,ist noch lange nicht vollendet . Es ist daher wahrscheinlich ,daß noch wenigstens eine oder zwei Wochen nöthig sind , umden Angriff mit Aussicht auf Erfolg machen zu können .Man kann übrigens nicht sorgfältig genug Maßregeln ergrei¬fen , ehe man einen neuen Angriff auf ein Festungswerk wagt ,das , so mächtig wie der Malakoffthurm , mit einer ungeheu¬ren , fast unversehrten Artillerie besetzt, und durch eine zahl¬reiche , stets erneuerte Garnison vertheidigt ist.Seit meinem letzten Briefe hat sich der Gesundheitszustandin den Lagern an den Ufern der Tschernaja sowohl , wie inden an der Belagerungslinie einigermaßen gebessert . Dochkommen noch immer sehr viele Cholcrafälle vor , und esherrscht eine choleraartige Krankheit , die die Soldaten größ -tentheils mehr oder minder stark angreift . Ungeachtet derfortwährenden Ueberschiffungen nach Konstantinopel sinddcßhalb auch die Divisionsambulanzen stets voller Kranken .Es war vor einigen Tagen die Rede , die ganze Kavalerieauf das rechte Ufer der Tschernaja zu senden , um in Ber «mutka , in der Nähe der schönen Weidegründe der Umgegend ,zu kampiren , was von großem Nutzen für unsere Pferde ge¬wesen wäre . Man hielt jedoch die das Thal beherrschendenPositionen nicht vollkommen sicher vor einer Ueberrumpelungdurch die Russen , und so lange es sich um einen neuen An¬
griff gegen den Malalvff handelt , können die Infanterie¬divisionen unserer Beobachtungsarmee nicht so weit entferntentsendet werden , weßhalb man auf die Ausführung diesesProjekts verzichten mußte .

Aus Anlaß des Todes Lord Raglan ' s hat GeneralPelissier folgenden Armeebefehl erlassen :
Der Tod hat soeben den Feldmarschall Lord Raglan in der Aus¬übung seiner ObcrbefehlShaberfunktionen überrascht und die eng¬lischeArmee in Trauer versetzt. Wir gesellen uns Alle dem Schmerzeunserer wackeren Verbündeten bei. Diejenigen , die Lord Raglangekannt haben ; die die Geschichte dieses edlen, reinen Lebens, dasvon Dienste », die er seinem Vaterlande geleistet, auSgcfüllt ist, ken¬nen ; die von seiner unerschrockenen Haltung in den Tagen vonAlma und Jnkerman Zeuge waren ; Diejenige », die sich der ruhigenuns stoischen Größe seines LharakterS während diese- harten undrenrwurvrgrn griozuges erneuern ; rurz uu .

den Verlust eines solchen Mannes tief bedauern . Die Gefühle , diehier der Obergrnrral ansspricht , sind die der ganzen Armee. Er
selbst fühlt sich von diesem unvorhergesehenen Schlage getroffen . Die
allgemeine Trauer wird für ihn noch durch das Bedauern erhöht ,auf immer von einem Waffengefährten getrennt za sein, dessen Herz¬lichkeit er liebte , dessen Tugenden er bewunderte , und bei dem erstets eine lopale und wohlwollende Unterstützung gefunden . Z m
großen Hauptquartier vor Sebastopol . am 29.Juni 1855. Der Oberbefehlshaber : Pelissier .

Wien , 13 . Juli . Man schreibt aus der Krimm : Die
Beschießung der Karabelnajabefestigungen auf weite Distanzaus den drei Gromm - , Chapman - und Gordonbatterien hatam 10 . Juli zu dem Ende begonnen , um die Rcdouten der
vorgeschobenen fünften Parallele ungehindert armiren zukönnen . Dieses Feuer wurde gegen die Bastion Nr . 3 und
gegen das große Sägewerk eröffnet ; die Alliirten auf dem
äußersten rechten Flügel ( Franzosen und Türken ) haben ihreneuen Batterien derart angelegt , daß die Erdwerke des Ma -
lakoff von der Flanke beschossen werden können . Sie habenmit der Beschießung gleichfalls begonnen . Die Russen ihrer¬seits benützten die Zeit vom 18 . Juni bis 9 . Juli vortrefflich .Je näher die Alliirten der krcnelirten Mauer rückten , destostärkere Werke führten sie zum Schutze der eigentlichen Vor¬
stadt auf , und diese neue Linie liegt dem Malakoffwerke näher ,als die feindlichen Angriffsarbeiten ; auf dieser Linie sam¬melt und rangirt der General Osten -Sacken seine Kolonnen ,um die anstürmenden Feinde zurückzuschlagen . Im Kriegs¬hafen und dei der Kiclbatterie sind schwimmende Redoutenund drei Dampfer postirt , welche der Admiral Nachimoff in
Person befehligt , um von dort aus im entscheidenden Augen¬blicke das Bombardement zu eröffnen .

Deutschland .
Hs: Karlsruhe , 16 . Juli . Die General synode hat

sich heute in ihrer , die Eröffnungssitzung mitgczählt , zehn¬
ten Plenarsitzung mit der Berathung deS Berichts der
VI . Kommission , die Prüfung derDiözesanprotokolle
betreffend , beschäftigt . Der Kommisstonsbericht enthält aus
der Masse von Anträgen und Wünschen der Jahre 1846 ,1850 , und 1853 , also von drei Synoden und 78 Protokollen
durch Zusammenstellung des Gleichartigen fünfund -
dreißig formuliere Anträge an die Generalsynode , wäh¬
rend der Bericht von 1843 aus zwei Synoden und 52 Pro¬
tokollen 162 Anträge stellte, die ihrer großen Anzahl wegeneine eingehende Besprechung nicht erfahren konnten ; dabei
sollen wirklich beachtungswerthe Vorschläge dennoch nicht
übergangen sein . Die Kommission befolgte die im § . 8 der
Ordnung für Diözesansynoden vorgezeichnete Reihenfolge ,und glaubte zunächst alle Anträge und Wünsche ausscheiden
zu müssen , welche durch dir in Folge von Vorlagen der großh .
Oberkirchenbehörde niedergesetzten Kommissionen ihre Berück -



sichtigung zu erfahren haben . So blieb von Dem , was über
Lehre und Kultus vorlag , nur eine an sich unbedeutende
Nachlese .

Aus Anlaß der Besprechung des Berichts im Allgemeinen
fand eine von der Kommission wegen Nichterscheinens eines

GeneralrezeffeS auf die Synoden des Jahres 1846 gemachte
Bemerkung durch die von einem Mitglieve des großh . Ober¬

kirchenraths gegebene Erläuterung ihre vollkommen befriedi¬
gende Erledigung , sowie - auch die ähnliche Unterlassung in

Beziehung auf die Synoden von 1853 theils durch die der
Generalsynode übergebenen Vorlagen , theils durch ihre Auf¬
nahme in die Anträge der gegenwärtigen Kommission als
durchaus gerechtfertigt anerkannt wurde .

Da eine nähere Beleuchtung der 14 in dieser Sitzung be¬
sprochenen Anträge der gebotenen Raumersparniß wegen
nicht zulässig ist, so sollen nur einzelne der bedeutendsten Ge¬

genstände hervorgehoben werden , — von einem inner « Zu¬
sammenhänge unter den verschiedenen Anträgen kann ohne¬
dies der Lage der Sache nach die Rede nicht sein .

Wir übergehen daher , was über Anschaffung kirchlicher
Lehrbücher , über Einführung von Familienregistern in den
Gemeinden , über Anstellung von Militärgeistlichen , über

Versetzung vakanter Pfarreien , über Bibelverbreitung , über

Anlegung von Volkslesebibliotheken , über Prüfungen in der
Volksschule u . A. verhandelt worben , und bezeichnen nur als

Gegenstand längerer Diskussion verschiedene Anträge , die

Konfirmation und die damit zusainmenyängenve Schulent¬
lassung , die Dauer des Konfirmandenuntcrrichtö , und die
Entscheidung über die Zulassung zu demselben betreffend .
Diese Fragen erschienen >o wichtig , baß zur Prüfung dersel¬
ben die Erwählung einer besondern Kommission beschlossen
wurde . Sodann wurde von der Generalsynode rühmend
und bankend anerkannt , was von Seiten der hohen StaatS -
und Oberkirchenbchörden in Beziehung auf die Pastoration
der evangelischen Glaubensgenossen in katholischen Bezirken
in jüngster Zeit gethan wurde , die neu entstehenden Gemein¬
den wurden geneigter Rücksichtonahme empfohlen und für
dieselben weitere , nachdrücklichere Unterstützung in Aussicht
gestellt .

Aus Anlaß verschiedener , in den Protokollen enthaltener
Wünsche auf Anerkennung der Thäligkeit der freien Vereine

für äußere und innere Mission , des Gustav - Adolf - Vereins ,
der Rettungsanstalten für sittlich -verwahrloste Kinder , des

Schutzvererns für entlassene Sträflinge fand ein besonderer
Antrag einer Oberländer Diözese rn Bezug auf dre hier ge¬
gründete Diakon isscnanflalt den freudigsten Ariklang
im Schooße der Versammlung . Nachdem eia Mitglied der
Synode dre Anerkennung dreier in wahrhaft christlicher Liebe
und echr- evangeltschcm Geiste wirkenden Anstalt aufgerufcn ,
erhoben sich sämmtliche Mitglieder zustimmend von ihren
Sitzen und verermgten sich mtt dem hohen Präsidium in dem
Wunsche , diesen Ausdruck der Gesinnungen um so mehr der
Oeffenttichkcrt zu übergeben , als damrt nicht blvs in weiteren
Kreisen zu malcrrellea Gaben für die nolhwendig gewordene
Erweiterung der Gebäude etngelasen , sondern hauptsächlich ,
wenn es rmrner noch fehlt , persöntrche Kräfte zur Förde -

mögen .
Eine längere Diskussion entspann sich über die Einrichtung

und Hebung desPredtgerseminarS in Heidelberg und
über Veränderungen in der Prüfungsordnung der

jungen evangelischen Theologen . Die Sitzung schloß um
3 Uhr unt dreien , Gegenstände , dessen Besprechung mw den

übrigen Anträgen morgen fortgcsitzt werben wird .
Das Frankfurter Journal vom 6 . Juli , Nr . 164 ,

bringt „ auS dem Unterlands " — „ alte Wünsche " über manch -

faltigc kirchliche Gegenstände , und neue Ansichten über sie der
Generalsynode vorltegenve Gottesdicnstordnung . Jene haben
in der Sitzung der Generaliynooe vom 2 . o . M . angebrach
termaßen rhre Erledigung gefunden ; diese sind »Heer Em

stehung nach voreütg , ihrem Inhalt nach unrichtig , ihrer
Tendenz nach bedauerlich .

W . LLertheim , 16 . Juli . Nachdem vor einigen Tagen
die Leiche « nee neugebornen Kindes auS dem Main gelanoer
worden war , ist gestern in Folge der gerichtlichen Fahndung
die Mutter desselben in hiesiger Stadl entdeckt und zur Haft
gebracht worden . Sie ist aus Hardheim , trreb sich als Tag -

lohnerin in der Gegend herum , und soll bei ihrer Verhaf¬
tung sogleich eingestanben haben , baß sie auf dem Felde nu -

dergekommcn , dort über zwcr Tage lang das Kind hilflos ge¬
lassen und dann bei Nacht in den Mau , geworfen habe . Auch
soll sie fchon mehrere uneheliche Krnccr geboren haben . Das
Nähere wird die eingcletteie Untersuchung an den Tag
bringen .

Neckarbifchossheim , 13 . Juli . ( Lndbt .) Gestern Vor¬
mittag wurde Johann Saqucz , Kesselflicker von Epfendach ,
diesseitigen Bezirks , dahier eingcleefert , unter der Anklage ,
durch einen Schlag mit der Faust auf den Kopf seine Ehe¬
frau getöbtet zu haben . Die Sektion lieferte jedoch taS Re¬
sultat , daß nicht der Schlag mit der Faust , sondern ein ein¬
getretener Schlagfluß den Tod herberfüprte . Auch modifizirte
sich der Thatbestand dahin , daß die Unglückliche nicht unmit¬
telbar » ach d -. m Schlag , sondern eine Stunde darauf den
Geist aufgab .

21 Skastatt , 17 . Juli . Ein Gewitter , das gestern Nach¬
mittag zwischen 4 und 5 Uhr von Süden heranzog , entlud
sich unter wolkenbruchähnlichem Platzregen und furchtbaren
Windstößen über unserer Stadt und deren Umgebung . Bald
war wieder vollkommene Ruhe in der Atmosphäre einge¬
treten ; allein dem kurzdauernden Sturme sind doch in Gärten
und Feldern viele der schönsten , mit Früchten dehangenen
Obstbäume zum Opfer gefallen . Auf den Straßen nach Ba¬
den und in das Murgthal lagen deren so viele wild durch¬
einander , daß Fuhrwerke dieselben nicht mehr passiren konn¬
ten . Auch an einigen Gebäuden wurden durch den Wind
kleine Beschädigungen angerichtet , keines derselben aber vom
Blitze getroffen , wie man allgemein wegen der sehr kurzen
Aufeinanderfolge von Blitz und Donner fürchtete . Die auf

einem freien Platze der Stadt aufgeschlagene große Bretter¬
bude des Akrobaten Knie wurde so sehr vom Sturme zer¬
zaust , daß die bereits zum letzten und allerletzten Male ange¬
sagten Vorstellungen unterbleiben .

PeterSthal , 14 . Juli . Die „ Breisg . Ztg ." schreibt :
Heute früh 10 Uhr fand die Beerdigungvr . Spindler ' S auf
dem Kirchhofe zu Freiersbach statt . Dem Leichenzuge wohnte
der Schwiegersohn des Verstorbenen nebst dem größten Theile
der Badgäste von Freiersbach und Petersthal bei . Die ein¬
zige Tochter Spindler ' s hatte sich an demselben Tage , an dem
ihr Vater die folgende Nacht zwischen 11 und 12 Uhr an
einem Lungenschlage verschied , >rn Elsaße mit einem jungen
Maler verehelicht und die Neuvermählten hatten bereits eine
Hochzeitsreise angetreten , als sie die Trauerkunde erreichte .

Freiburg , 14 . Juli . ( Freist . Ztg . ) Nachdem die Sta¬
tuten der hiesigen Feuerwehr vom großh . Ministerium des
Innern unverändert genehmigt worden sind , hat nunmehr
das großh . Stadtamt Einleitung zur Organisirung des Korps
getroffen und zunächst aus den bisherigen Mitgliedern
desselben , da der frühere Verwaltungsrath faktisch zu be¬
stehen aufgehört hat , einen provisorischen Ausschuß zur Ver¬
mittlung neuer Aufnahmen gebildet , sonach gemeinschaftlich
mit dem städtischen Gemeinderathc eine öffentliche Aufforderung
zur Tyeilnahme erlassen .

Freiburg , 16 . Juli . ( Freib . Ztg .) Gestern Nach¬
mittag geruhten Jhre Kön . Hoh . die Großherzogin Stephanie
die Aufwartung der Vorstände der hiesigen großh . Zivil - und
Militärbehörden , und von Deputationen der Universitär und
des Gemeinderaths in Schloß Umkirch huldvoll emgegen -
zunehmen unc > auch Privatpersonen zu empfangen . Alle An¬
wesenden hatten sich der gnädigsten Aufnahme zu erfreuen .

^ Stuttgart , 15 . Juli . Mit Uebergehung der für
das Ausland minder wichtigen Debatten gehe ich sogleich zu
der Berathung des Etats desKriegsdepartements
über , welche die Sitzungen der Zweiten Kammer am Frei¬
tag und Samst ig in Anspruch nahm , und voraussichtlich die
nächste Woche ( zum großer » Theile wenigstens ) beschäftigen
wird . Die Einleitung bildete die Einbringung einer Motion
von einer Anzahl Abgeordneter der äußersten Linken , des
Inhalts : „ Hohe Kammer wolle gegen die königl . Sraals -
regierung aus prechen : Nachdem bei dem Wiederzusammen¬
tritte der deutschen Bundesversammlung die Verheißung einer
Reform des deutschen Bundesrechts wiederholt ertheilt , statt
derselben aber nur der frühere Zustand in seinen drückendsten
Beziehungen theils wieder hergestellt , theils wieder einzu -
sührcn versucht , und weder im Innern für die Einheit der
Nation und deren materielle Entwicklung irgend eine Wirk¬
samkeit entfaltet , noch in äußeren Fragen die Stellung
Deutschlands , wie sie seinen Interessen , seiner Größe und
Ehre entsprächen , gewahrt weroen , — finde sich die Kammer
verpflichtet , bei der königl . Staatsregierung das längst an¬
erkannte und durch die neueren Erfahrungen immer dringen¬
der hervvrgetretene Bedürfaiß der Neugestaltung der öffent¬
lich rechtlichen Verhältnisse Deutschlands im Sinne der Ein¬
heit und der aktiven Thettnahme des deutschen Volks an der

rtiigrwgenyeuen auf ' s neue gel¬
tend zu machen , und daran zu mahnen , daß die Deutschen
mindestens die endliche Losung der gegebenen Versprechungen
zu erwarten berechtigt sind."

Diese Motion wird rn einer der nächsten Sitzungen , laut
B >schloß der Kammer , auf die Tagesordnung gesetzt wer¬
den ; es wird daher an Veranlassung nicht fehlen , darauf
zuruckzukommcn . Für heute genügt die Bemerkung , daß die
Mittelpartei sich nicht dabei bctheilrgte . — Wirft man einen
Blick auf die erigirte Hauptsvmmc , im Vergleich zu der in
früheren Jahren , und die von der Kommission beantragten
Reduztrungen derselben , so wird man leicht begreifen , baß
cs sich um einen schweren Kampf von Seiten der Ministcr -
dank mi « der Kammer handrlt . Die für die Etatsperiode
von 1855/58 verlangte Summe beträgt 8,564,062 fl. 15 kr . ,
somit per Jahr 2,854,687 fl. 28 kr. Da d,e für 1852/55
verlangte Summe nur 6,921,320 fl. 39 kr . betragen hatte , so
macht also die Erhöhung des Milttäretats für die nächstfol¬
genden drei Jahre die Summe von 1,642,741 fl. 36 kr.,
oder im Jahre , von 547,580 fl. 32 kr. aus . Daran glaubte
die Kommission 229,000 fl -. streichen zu müssen , deren größere
Posten auf die Infanterie mit 59,556 fl. , die Remontirung
mrt 36,000 fl., die Naturalien ( Brod , Holz rc.) mit 21,000
fl . , außerordentliche Kasernenbauten mit 53,000 fl. rc. fallen .
So weit die Debatten bis heute gediehen sind , so macht sich
daraus demerklich , daß die durch Anforderungen dcs Bundes
vermehrten Erigeazcn der Hauptsache nach bewilligt wurden ,
worauf schon die Kommission Rücksicht gekommen hatte , uno
hauptsächlich nur solche Anforderungen abgelehnt wurden ,
dre nicht strikt damit mi Zusammenhang stehen . Ader selbst
unter diesen wurden mehrere Posten , wenn auch nicht völlig
nach der Regierungserigenz , so doch wenigstens nach vermit¬
telnden Anträgen angenommen .

ES würde zu weit führen , jeden einzelnen anzuführen ,
meßhalb ich wich begnüge , die wichtigsten herauözuheben .
Die Mehrfunktiviiszulage für den Minister mit 1000 fl.
wurde , wre bei den übrigen Ministern , abgelehnt , dage¬
gen den Kriegeräthen ein höherer Gehalt bewilligt ; die
Pfcreegelds - Entschädlgung für die berittenen Offiziere mit
19,010 fl . wurde abgelehnt . Diese verhältnißmäßig kleine
Summe trifft den Einzelnen hart und wird immer mehr die
Folge haben , daß eS an jungen Leuten fehlen wird , die Lust,
oder vielmehr Mittel genug haben , in die Reiterei einzutre -
ien . Die Kosten für die Adjutantur des Kriegökommandv

' s ,
bis jetzt immer angcfochten , im Betrag von 1426 fl . 52 kr.,
ging durch . Angesonnen waren 1726 fl. 52 kr. Die Funk¬
tionszulage für den Gouverneur der Bundesfestung Ulm , im
Betrag von 2400 fl . , wurde abgelehnt , obgleich derselbe
auch mit dieser Summe noch geringer besoldet gewesen wäre ,
uls z . B . der Gouverneur von Rastatt . Im Generalquar¬
tiermeisterstabe wurde die Anstellung eines zweiten Stabs¬
offiziers genehmigt , die weitere Aenderung im Stande der
Offiziere aber abgelehnt . Im Pionnierkorps wurde eia

Stabsoffizier genehmigt , der berittene Adjutant aber abge¬
lehnt . Hier bemerkte der Kriegsminister v. Miller , daß die
Kammer einen Offizier gestrichen habe , den er bundesmäßig
aufstcllen müsse . Für die seit 1848 so vielfach von der Op¬
position angesochtene Allgemeine Kriegsschule sind 16,712 fl .
33 kr. erigirt . Die Kammer genehmigte 14,012 fl. Die

Anstellung von 9 weiteren Oberärzten führte zu einer langen
Debatte . Die Kommission hatte auf Ablehnung angetragen .
Die Kammer genehmigte aber schließlich mit 38 gegen 33
Stimmen die hrcf

'ür angesonnene Summe . Beim Dlvlsions -
stab der Reiterei wurde der Rittmeistergehalt für den Adju¬
tanten abermals abgelehnt und nur der eines Oberleutnants

gutgeheißcn , obgleich bei der Artillerie und Infanterie bas
elftere Verhältniß besteht . Bei der Reiterei wurde die eri¬
girte Summe genehmigt , uno Hr . Moritz Mohl blieb mit
seiner Ansicht ganz allein , indem er meinte : „ man könne
durch eine veränderte Formation 16 Schwadronen in 1 Re¬
giment vereinigen " . Es wäre drcS das geeignetste Mittel ,
die Reiterei wieder auf den Standpunkt vor dem 30jäprigen
Kriege zurückzuführen ! — So weit die Berathung ves
Kriegsetats dis Samstag Abenv .

Zu Anfang der Sitzung dieses Tages brachten die Mini¬
sterien des Innern und der Finanzen « ne Note über den
Gesetzentwurf , betreffend die Ergänzungen über die Zchnt -
und Ablösungsgesetze , ein , laut welcher rn kurzem eine Ver¬
fügung des Deutschen Bundes über diese Frage bevorstehl .
Dies gab dem Abg . Pfeiffer Veranlassung zu heftigen Aus¬
fällen gegen den Bund uno die Regierung . Er mnnte , bei
ersten » gehe Manches vor , waS öas Tageslicht nicht ertra¬
gen könne , und wenn die Entscheidung ungünstig ausfalle , so
trage allein die Vertheidigung der Sache durch die Regie¬
rung die Schuld . Der Minister des Innern , Frhr . v . Lin¬
den , wies aber diese Insinuationen auf ' s entschieoenste zurück ,
sowohl soweit sie Leu Bund als die Negierung betrafen . Was
letztere anbelangr , berief er sich, und zwar mrt vollstem Recht ,
aus seine Bestrebung , Alles geipan zu haben , um die Lösung
dieser schwierigen Frage im Kreise der gegenseitigen eigenen
Thäligkeit za losen . Darüber sollte aber cigenmey bei Freund
und Feind nicht der mindeste Zweifel herrschen .

Luxemburg , 10 . Juli . Der neue Festungskommandant
hielt vorgestern an die versammelte Garnrion eine An¬
sprache , worin er auch auf dre De sertionen zu sprechen
kam , die namentlich in jüngster Zeit nicht selten sein sollen .

Hannover , 13 . Juli . Die allgemeine Stäudeversamm -
lung hat heute , ihre letzte Sitzung gehalten , denn sie ist von
der Regierung vertagt wprden .

In derErsten Kammer bat Breusing umS Wort , um Fol¬
gendes zu erklären : „Das Vertrauen der hohen Kammer habe ihn
in den LerfaffungSausschuß berufen . Er habe den Sitzungen des¬
selben beigewohnl , bis ihn vor kurzem lewer eine unumgängliche
Pflicht abgcrufen habe . Er sei deßhalb verhindert worden , bet der
Abstimmung über den Antrag des Ausschusses zugegen zu sein und
denselben mit zu unterzeichnen . Es könne mißverstanden werden ,
baß sein Name dort fehle ; aus diesem Grunde sei er eS sich selbst
schuldig , hiemit zu erklären , daß er nach sorgfältiger Prüfung des
« nlrages bemlclden Wort für Wort und in allen seinen Theilen
zustimme. Er bitte , diese Erklärung ins Protokoll aufzunehmen
und wo möglich der Uebersendung des Schreibens an die Regierung
beizufügen ." Ehe zur Tagesordnung übergegangen werden konnte,
lief ein alS eilig bezeichneteSSchreiben der Regierung ein. Das¬
selbe ist vom gestrigen Tage ( l2 . Juli ) datirt und lautet : „Aus
allerhöchsten Befehl wird die allgemeine Ständeoersammlung hiemit
vertagt ." Nach Vertcsung des > Schreibens schloß der Präsident
v . Bennigsen die,Sitzung . Diese neueste Verfügung des Ministe¬
riums machte einen ersichtlich tiefen Eindruck auf die Versammlung .
In ernster , bewegter Stimmung verließen die Mitglieder den
Sitzungssaal .

In derZweiten Kammer erhielt Stüve das Wort , um den be - '
kannten „Vorantrag " des BerfaffungsauSschuffeS zu rechtfertigen .
Die Ministerfitze waren leer . Die Diplomatenloge war besetzt, und
die Tribüne war dicht angefüllt mit Zuhörern . Man nahm allge¬
mein an, daß heute sich Etwas ereignen werde . Stüve sprach unter
allgemeiner Aufmerksamkeit . Er redete scharf, wenn auch ruhig und
in tief eindringender Weise . Sr schilderte , wie im Ausschüsse, was
die Materialien anlauge , die vollkommenste Uederemstimmung ge¬
herrscht - ade. In den Formen sei man freilich in Beziehung auf die
Behandlung der Sache wohl auseinander gegangen . Er theilte mit ,
daß die Vorlage der Erklärung der Regierung vom 24 . Jan . d . I .
dem Ausschüsse verweigert worden sei. Die Stellung des Mini¬
steriums dem Lande unv der Ständevcrsammlung gegenüber bezeich¬
nte der Redner als eine solche , welche im bürgerlichen Leben als
eine schwer zu ahndende bezeichnet zu werden pflege. Mitten im Satz
unterbricht Präsident Ellissen den Redner mit der Anzeige, daß
ein als dringlich bezeichneteS Schreiben der Regierung etngegangen
sei . Der Generalsikietär verliest das mit cito bezeichnte Ber¬
ta g u n g Ssch r e i b e n . Kein Minister ist anwesend . Ellis -
sen : Unter diesen Umständen ist die Fortsetzung der Diskussion
nicht zulässig . Unter feierlicher Wahrung der beschworenen und un -
antastdaren Rechte des Landes schließe ich die Sitzung . Mit einem
begeisterten Hoch auf die Verfassung schieden die Abgeordneten .

Hamburg , 13 . Juii . Wiederum ist ein Deserteur der
hiesigen Garnison ergriffen , als er von Cuxhaven sich nach
Helgoland cinschiffen wollte , und zu zwei Jahren Zuchthaus
verurthettt worden . — In Brunshausen ist von der hanno -
ver ' schen Behörde eine Untersuchung wegen Werbeumtriebe
gegen einen dortigen Wirth eingeleitet worden . Bon Bruns¬
hausen ab sind auch nicht wenige der hier verschwundenen
Soldaten nach Helgoland befördert worden .

Aus der Provinz Sachse « , 10 . Juli . Das Konsi¬
storium unserer Provinz hat unterm 18 . v. M . in Bezug auf
die gemischten Ehen eine Verfügung erlassen , worin
ausgeführt wird , daß es nicht Aufgabe des protestantischen
Geistlichen sein könne , solche Ehen zu fördern ; dann aber
habe er zu prüfen , ob er solchen Mischpaaren seine Mitwir¬
kung bei Einsegnung der Ehe zu Theil werden lassen solle,
und dieser letztere Fall würde vorzugsweise dann « » treten ,
wenn der evangelische Theil , resp . Bräutigam , sich verpflich¬
tet habe , seine sämwtlichen Kinder , resp . Söhne , der



katholischen Kirche übergeben zu wollen , weil hierin eine
Mißachtung des evangelischen Bekenntnisses und ein Aerger -
niß für die Gemeinde liege .

Herzberg , 13 . Juli . ( Z . f. Ncdd .) Die zwei russischenWerber sind in Folge einer ihnen zugegaagenen Hähern
Weisung von hier abgereist , und zwar der eine nach Kassel ,der andere über den Harz , nachdemnhnen ihre Effekten zuge¬stellt waren . Sic hatten das hiesige Begegniß nach Berlinan die dortige russische Gesandtschaft telegraphiren lassen .

Dresden , 14 . Juli . Bom 9 . dis 11 . d. wurden hierdie alljährlich sich wiederholenden Konferenzen höherer Po¬
lizeibeamten abgchalten . Sie betrafen verschiedene Gegen¬
stände aus dem Gebiet der StcherheitS - und Wohlfahrts¬
polizei .

2 Wie « , 15. Juli . Der französische Mtlilärbevoll -
mächtigte , General Letang , ist nach Parts zurückderusen wor¬den , wie behauptet wird , um ein Kommando in der Kcimm
zu übernehmen . General Ccawforo , der englische Bevoll¬
mächtigte , bleibt vorläufig hier . Lord Westmorelanv , der
hiesige englische Gesandte , wird trotz aller widersprechendenGerüchte wieder auf fernem hiesigen Gesandtschaftsposten
zurückerwartet .

Schweiz .
x Aus der Schweiz , 16 . Juli . Die eidgenössische Er -

pertrse vom Ingenieur Wtlo rn Zürich , über die Etscnbahn -
Frage im Kanton Freiburg , äußert sich dahin , daß vre Bahnüber Murten zwar die wohlfeilere , diejenige über Freiburg ,Belfaur - Seedorf aber die rentablere sei. — Die übrigen Kan¬
tone der welschen Schweiz sind über die „ Suprematie " des
KantvnS Waadt , die bei Wahlmanövern in der

'
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sammlung , in Elsenbahn -Umtrieben u. s. w . angestrcdt werde ,sehr aufgebracht , und haben sich die Abgeordneten jener Kan¬
tone zusammengethau , derselben möglichst za steuern . — Der
römische Nuntius in der Schweiz hat bei der Regierung von
Graudünden Verwahrung eingelegt gegen die völlige groß -
räthliche Verordnung , daß die Geistlichen beider Konfessionen
gehalten seien , kirchliche Scheine jeder Art behufs der Ein¬
gehung paritätischer Ehen auszustellen . Die Nunziatur be¬
ruft sich auf das Bundesgesctz über b»e Mischehen , wonachdie katholische Geistlichkeit zur Ausstellung solcher Scheinenicht verpflichtet sei, da , im Verweigerungsfalle , die Bewil¬
ligung zu erner paritätischen Ehe von den politischen oder
Zivildehvrden aus ertheilt , resp . die Zivilehe zugelaffen wird .

Arankretitz.*
Straßburg , 17 . Juli . Uebermorgen , 19 . d., wirddie Eisenbahnstrecke von Straßburg nach Hagenau dem Ver¬

kehr feierlich übergeben werden .
-s Paris , 16 . Juli . Die neu ernannten Divisions¬

generale Faucheur und de la Motterouge sind an Stelle der
gefallenen Divifionsgenerale Mayran und Brunet mit demKommando der 3 . uno 5 . Infanteriedivision des 2 . Armee¬
korps in der Krunm bkkleivet worden ; begleichen Brigade -
general Maneque an Stelle des gefallenen Brigadegenerals
Pecqueult de Lavarande mit dem der 1 . Brigade der 3 . Di¬vision des 2 . Armeekorps , und die Drlgavegenerale Dupratde Larroquette , Latrrlle de Lorencez , und Sencier mit dem
Kommando ter 2 . Brigade der 4 . Division des 1 . Armee¬
korps , der 1 . Brigade der 5 . Division des 2 . Armeekorps ,und der 1 . Brigade der 1 . Lrvision des Reservcarmeekorpsim Orient an Stelle der naq Frankreich zurückkehrenven Bri -
gavegenerale Duval , Coeur , uno de Marguenat . — Der
türkische AusstellungökommissärKiaum - Bcy tcgte gestern dem
Kaiser verschiedene Erzeugnisse der türkischen Industrie vor ,die er im Auftrag des Sultans der Kaiserin zum Geschenk
machen soll . — Der Herzog von Taranxo » , Grande von
Spanien , ältester Sohn der Königin Christine und deS Her¬
zogs von Rianzares , ist gestern rm Schloß Malmaison mit
Tod abgegangen . — Briefe auS Honolulu , vom 3 . Mai ,melden den Untergang des Wallfislhsaprers „ Marquis vonTurevne " aus Havre . Die Schiffbrüchigen , 40 an der

Zahl , konnten kaum das nackte Leben retten . — ErzherzogFerdinand Maximilian von Oesterreich ist nächstens mit dervon ihm befehligten Flotte zu Toulon erwartet , wo er mitden v̂orschriftsmäßigen militärischen Ehren empfangen wer¬den wird . — Auf Befehl des Marineministers werden einst¬weilen keine freiwilligen Engagement « als Schiffsjunge oderNovize auf der Flotte angenommen . Die für die Marine¬infanterie dauern jedoch fort . — Der „ Moniteur " hat die
Hoffnungen Derer , die geglaubt hatten , daß das neue An¬lehen unter 65 .25 negozirt werden würde , enttäuscht . Die
Bedingungen des neuen Anlehens sind dieselben , wie die desjüngsten , mit dem einzigen Unterschiede , daß diesmal nichtweniger als 10 Fr . Renten gezeichnet werden , und die Ein¬
zeichnung Einer Person auf ein Marimum von 50 Fr . redu -zirt werden kann . Die öffentliche Meinung ist, daß die be¬reits gemachten Einzeichnungen bedeutend reduzirt werdenwürden , und Viele ziehen schon vor , jetzt Renten zum Tages¬kurse einzukaufen , statt Kapitalien flott zu machen , ohnesicher zu jsein , daß die verlangten Renten auch zu erhaltensein werden . Die 3proz . stieg von 65 .90 auf 66 . 10 .

Spante «.* * Madrid , 12 . Juli . Die Deputation von Barcellonahatte gestern eine neue Zusammenkunft mit dem Bautenmini -ster . Sie besteht auf einer Gesetzvorlage über „ Organisa¬tion der Arbeit " ; allein die Regierung ist entschlossen , nichteher nachzugeben , als bis in Barcellona die Ruhe wiederher¬gestellt ist. Oberst Sarabia langte am 10 . in Barcellona anund ließ sofort ein Schreiben Espartero ' ö an die dortige Ein¬
wohnerschaft publizircn , das jedoch vorerst wenig Wirkung zuthun schien . ( Telegraphische Nachrichten vom 15 . Juli , dieam 16 . von Barcellona zu Paris erhalten wurden , meldenindessen , daß Alles wieder ruhig ist , daß alle Fabriken mit
Ausnahme derer , deren Besitzer abwesend sind , wieder arbei¬ten , und daß man vorderhand keinerlei Besorgnisse mehr hegt .D . R . ) Unter den vom Generalkapitän Lapatcro aas Bar -cellona auegewiescnen Personen befindet sich auch die Mar¬quise Milagro del Pilar , gewesene Hofoame der KöniginChristine . — Die drei Revolutionstage ( 17 ., 18 . , 19 .) wer¬den durch Illumination , festlichen Schmuck der Gebäude ,und Todtenmeffen für die Opfer gefeiert werden . — DieCorteS werden sich in den allernächsten Tagen — wenn nichtdurch einen Beschluß , so doch faktisch , da die gehörige ZahlDcputirter nicht mehr zusammeazubringen ist — bis zumSeptember auflösen . — Das oberste Militärtribunal hat das

Tvdesurtheil des Kriegsgerichts von Barcellona gegen denObersten Durana wegen des an einer hochgestellten Dameverübten Meuchelmords bestätigt und sogar seine Bitte um
Verwandlung der gemeinen Halseisen -Strafe in Erschießenadgelehnt .

Großbrttanule «.** London , 15 . Juli . So wäre denn Lord I . Russellvon dem gleichen Geschick, wie sein französischer Kollege , Hr .Drouyn de Lhups » erreicht worden . Was beide Männer
dazu veranlaßt haben mag , dem österreichischen Aus¬
gleichungsvorschlag vor ihrer Abreise von Wien ihre Unter¬stützung zu verheißen , ist bis jetzt immer noch räthselhast .Man könnte vermuthen , beide Mmister seien von der Voraus¬
setzung ausgegangen , ohne Oesterreich lasse sich dieser Kriegnun einmal zu dem gewünschten Ende nicht führen ; ihre per¬sönlichen Wahrnehmungen in Wien hätten sic aber über¬
zeugt , daß Oesterreich zur Kooperation nicht zu gewinnen sei,ohne daß die Westmächte von der Schärfe ihrer Forderungenabließen ; sie hätten es dcßhalb für räthlich gehalten , lieber
sich ein weit näheres Ziel zu stecken , als das fernere blos mit
eigenen Kräften zu verfolgen . So würde sich das Ver¬
fahren der wrstmächtlichen Sendboten erklären lassen , ohnedaß damit gesagt wäre , sie seien von Wien mit der Ueber -
zeugung von irgend einer besonder » Vortrefflichkeit der öster¬
reichischen Vorschläge abgereist , wenn sie auch die gutenSeiten , die dieselben hatten , nicht gerade verkannten . DaS
Merkwürdige aber ist , daß diese natürliche Erklärung noch

nicht vorgebrocht worden ist , daß vielmehr das Verfahrender beiden Unterhändler immer noch als ein eigenmächtiges ,daß die Zusage der Unterstützung der Wiener Vorschläge alsein durch die Instruktionen nicht vorgesehener , auf eigeneFaust unternommener Akt erscheint .Als Lord John Russell nach London zurückgekommen war ,hätte sich Vieles gut machen lassen , wenn er seine Ansichtenoffen ausgesprochen hätte . Stau Dessen sprach er bekanntlichwie früher von dem Uebermuthe Rußlands , von der Noth -wendigkeit des Krieges u. s. w ., verschwieg seine Billigungver österreichischen Vorschläge , und blieb im Kabinett . Erstals von der Nolle , die er zuletzt spielte , mehr , als ihm er¬wünscht sein konnte , ins Publikum gedrungen war , fand ersich bewogen , mit seinen in Wien gewonnenen Meinungenvors Parlament zu treten , und zwar in einem Augenblick , wodie Nachricht von dem ersten großen abgeschlagenen Sturmeauf den Redan die Schrecknisse des Krieges wieder in denVordergrund getreten waren . In allem Diesem lag beiweitem mehr Gehässiges , als in seiner Bekehrung zu demGegengewichtsvorschlag Oesterreichs , den er wohl hätte ver -theidigen können . Ntcht dieser Bekehrung , sondern seinerHaltung seit seiner Rückkehr hat er es zuzuschreiben , wennAlles sich jetzt von ihm wendet . Was er für England gethanhar , reicht nicht aus , ihn gegen den allgemeinen Tadel zuschützen. Vorgestern , währerw er auf der Mimsterbank ander Seite Lorv Palmerstvn ' s saß , zirkulirtt eine Aufforde¬rung unter den Anhängern deS Ministeriums , nicht gegen dieMvttvn Bulwer 'S zu stimmen , und fand zahlreiche Unter -schrrftcn . In der Citp wurde gleichzeitig ta einem Meetingbeschlossen , die Aufforderung an chn ergehen zu lassen , daß ersein Mandat niederlege . ES sind dies betrübende Kund¬gebungen , einem Manne von Lord Johns Stellung gegen¬über . Sein Rücktritt »st eia von der öffentlichen Meinungabgenölhigter .
London , ,16 . Juli . ( T . Dep . d. Fr . I .) Der „ Adver -tiser " berichtet , der Herzog von Cambridge weroevaS Kommando über die Fremdenlegion in der Kcimm über¬nehmen . — Russell ' s Posten bleibt während der nächstenDebatten unbesetzt . — Die neuesten Nachrichten aus derKrimm sind unerheblich .

_* Karlsruhe , 18. Juli . Mit Recht hat eine neulich erschieneneSchrift über dm deutschen Männergesang , seine Ge¬schichte und nationale Bedeutung , vonvr . Otto Eldenin Stutt¬gart (H. Laupp 'sche Buchhanolung , Tübingen t855) allgemeineAufmerksamkeit in der Sängerwelt erregt . Es ist ein Buch , das, Jeder , der sich für den deutschen Männergesang jnteresfirt , mitgroßer Befriedigung lesen wird . Wie wir vernehmen , hat der hie¬sige Liederkranz in Anerkennung der Gediegenheit dieser lite¬rarischen Leistung, sowie der sonstigen Verdienste des Verfassers umden schwäbischen Sängerbund den Verfasser zu seinem Ehrenmit -gltede ernannt , und ihm die Urkunde darüber in trefflicher Ausfüh¬rung übersendet .
_ _Steuefte Post .Paris , 17 . Juli . ( T . Dep . ) Auö der Krimm vom 15 .Juli : Bier russische Bataillone haben den ver¬geblichen Versuch gemacht die gedeckten Waffenplätze vordem Malakoffglacis wegzunehmen . Nahe herangrkommenwurden sie vom lebhaften Flinten - und Geschützfeuer empfan¬gen , worauf sie sich , viele Todte und Verwundete mit sichsorttragenv , zurückzogen . Unser Verlust besteht in 20 Todtenund Verwundeten , worunter ein Zuavenhauptmann .London , 16 . Juli . ( Tel . Dep .) Lord I . Russellhat Erklärungen über sein Benehmen gegeben , und Bul -w e r seinen Antrag zurückgezogen, übrigens unter lebhaftenAngriffen auf die Regierung .

St . Petersburg , 15 . Juli . ( T . D . d. A . Z .) FürstGortschakoff meldet aus Sedastopvl vom S . Juli :Der Feind begann wieder eine partielle Beschießung , mitZwischenräumen , besonders gegen die Bastionen 3 uno 4 .
Verantwortlicher Redakteur :vr . I . Herm . Kroenlein6 ,868 .
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Modervaaren -Geschäft .Dieses in einen, der schönsten Stadtviertel von Paris , ganz nahebei den cimmps kesses und der Ausstellung , gelegene, großartige Etablissement empfiehlt sich den Fremden durch seine äußerst reichhaltige
Auswahl von Movewaaren . Von der elegantesten Pariser Welt .besucht . führ , dieses Haus stets vaS Ausgezeichnetste an Neuheit und LuruS . Die Pre .se find m Ziffern gezeichnet und die Bedienung durchaus
reell ; wenn eine gekaufte Waare nicht zusagt , so wird sie ohne Einwendung umgetauscht oder der Preis zurückerstattet ._ _ _ _ _ __

6 .887 . j2 >2 . Biberach .

Ter AeaVnnt «rrlL »d für das fünfte und sechsteSchuljahr in seiner natürlichen Verbindung mitdem Sprachrmdorrvchd «. Em HanvvuP fürBolksschuftehrer a>it NiücksichtSnahme auf dieneueren Bestimmungen über vaS badische Volks¬schulwesen bearbeitet und herausgegeben von
Fridolin Hepting , Hauptlehrer in Biberach ,und Georg Fath , Haup .' lehrer in Bormann .Preis 1 fi .

Gchndt«rrNiiig . !;?;^ N:'L "r
Baden ein golocner Ehering gefunden . Zu erfragenin Karlsruhe , Lpceumsstraße Nr . 8. G . Jäger .

6 .874 . (3) 1. ( Stellegesuch .) Ein vcrheirathe -tcr Mann , Kaufmann , »er durch eingetretene Ver¬hältnisse gezwungen war , sein Geschäft aufzugeben ,sucht eine Stelle als Magazinier , Comptoirist oderReifender . — Eingehend « Offerten besorgt dieExpedition dieses Blattes ,

6 .875 . (3) 1 . Um noch einige freie Stunden täg¬lich auszusüllen , sucht Jemand Beschäftigung bei
Gasthaltern oder auf Comptoiren als Buchführer .Das Nähere bei der Expedition dieses Blattes .

6 .878. (2) 1 . Salon bei Lud-
wigsburg in Würtemberg .

Indem ich mir erlaube , bekannt zu machen, daßdie Herbstferien in unserer Anstatt am 1 . Septem¬ber beginnen und bis zum 29. September dauern ,verbinde ich damit die Nachricht , daß in Zukunftnur noch Zöglinge unter 14 Jahren in unsere An¬stalt ausgenommen werden , und daß dieselben nurnoch bis zum lä . Jahr ( incl .) in derselben bleibenkönnen. Der jährliche Pensionspreis ist 2VÜ fl.Salon bei Ludwtgsburg , den >5. Juli 1858.
PH .

6 .803 . 13)3. Freiburg .

Ein Mll den besten Zeugnissen versehenerjunger , verheiratheter Mann , welcher im Rech¬

nungsfache Kenntnisse besitzt, wünscht entweder alsGehilfe auf einer Stiftungskanzlei , als GutSverWalter oder als Kassier eine Stelle ; auch wäre ernicht abgeneigt , sich als Affocie bei «mein rentabeln
Geschäfte zu betheiligen , und wird deßhalb be¬merkt , daß er über ein reines Vermögen von16,000 fl. disponiren kann.

Nähere Auskunft im -Geschäfts -Bureau von X.SrrferL in im Breisgau .

6 .876 . Meersburg .

Ein in der reizendsten Gegend
Bvvrufoes , nur eine halbe Stunde von die¬sem entfeint , in der Nähe von Meerslouictz und

BvIrvitrchspeFr » gelegenes Gut . mit einem ganzneu hergestellten Wohngebäude ( Schloß ) auf einer
mäßigen Anhöhe — über einem freundlichen Dorfe
am Fuße derselben — mit der prächtigsten Aussicht
gegen die ganze Bergkette der Schweiz un » ve-
BorarlbergS , und gegen VaS Schloß Heiligenberg ,
ist aus freier Hand zu verkaufen .

DaS Wohngebäude , mit einer hohen Mauer

umgeben, enthält — nebst eigenem Brunnen , Pferd -und Rinderstallung — Scheuer und Remise inner¬
halb derselben — außer emem großen , gewölbtenKeller , im I . Stock : ein Speisezimmer , eine Küchemit BorrathSkammer ; im ll . Stock : sieben inein¬ander gehende , meist heizbare Zimstier ; im III .Stock : einen großen Saal mit Balkon und vierkleinere Zimmer . Rings um das Wohngebäudehin zieht sich ein 4 Jauchert großer , neu angelegterGemüse« und Baumgarten mtt englischen Anlagenund jungen , veredelten Obstbaumen , auch einigesAckerfeld .

Das Ganze — wozu auch die Einrichtung miterkauft werden konnte, und zu dessen Vergröße¬rung durch den täglich vorkommenden Güterver¬kauf sich hinlänglich Gelegenheit darbietet — eignetsich unier Anderm besonders auch zu einem Som »merausenthalt , da die herrliche ülmgedung , dieganz nahen Verkehrsmittel der Eisenbahn undDampfschifffahrt zu den angenehmsten Exkursioneneinladen .
Behuf - Erhaltung näherer Auskunft wolle sichln Hearttttde » Briefen gewendet werven anKlett , Notar in Meersburg .



6 .879 . ( 2) 1. Konstanz .

Eröffnung der Schwimm- md
Seebad-Anstalten in Konstanz

Seit Anfang d . MtS . sind obige Anstalten für
warme und kalte Seebäver mit Douche - und
Dampfbad - Einrichtung eröffnet und erfreuen sich
eines sehr zahlreichen Besuchs , weil am Bodcnsee
und Rhein keine derartigen Anstalten wie jene hier
sich vorfinden .

Die Badtaren find so billig gehalten , wie an
keinem andern Badorte . — Gute und billige Ver¬
pflegung , Wohnung und Bedienung findet man hier
tn Gast - und Privathäusern . - Ausgezeichnete
Aerzte . gesunde und reine Luft , schöne und ange¬
nehme Spaziergänge mit der prachtvollen Lage und
herrlichen Umgebung ver Stadt tragen gewiß das
Möglichste zur Kur eines jeden Badgastcs bet. —
Die vielen Dampfschiffe , die täglich hier ankommen
und von hier abgehcn , können die Badgäste an alle
Uferplätze des Bodcnsee 's und Rheins befördern ,
und mit den Eisenbahnen in Lindau , Friedrichs¬
hafen und RomanShorn tn Verbindung bringen ;
somit auch dem Vergnügen und der Unterhaltung
der Badgäste Rechnung tragen .' Möchten sich daher recht viele Badgäste von der
Wahrheit der begründeten Anpreisung obiger An¬
stalten überzeugen .

Konstanz , 24 . Juni 1855 .
Der Verwaltungsrath .

6 .819 . ( 3) 3. Nr . i94I . Karlsruhe .
Kapitalien auszuleihen .
Bei der Unterzeichneten Verwaltung sind

etwa 25,000 ff . in Beträgen von >00 fl . bis 3000 ff. ,
und zwar bis zu l000fl .* gegen 5 "/ „ig e Verzin¬
sung , von 1000 fl . und darMer gegen 4 ' /z «/oige
Verzinsung , zum Ausleihen , auf erste Hypothek
gegen doppelte Versicherung in Liegenschaften bereit .

Bei Kapitalgesucheu hierauf ist in dem Verlag¬
schein das Steuerkapital , die Steuerklasse , und bei
Häusern auch der Brandverficherungs - Anschlag , so¬
wie die gerichtliche Schätzung anzugeben . An¬
lehensgesuche find portofrei einzureichen .

Karlsruhe , den 9 . Juli 1855 .
Großh . vereinigte ev . Stiftungenverwaltung .

Sa ul er .

6 .883 . ( 2) 1 . Stadt Kehl .

Kauf-, auch Pachtanerbieten.
Die Eigenthümerin des

Kaffeehauses zum
: in Stadt Kehl be-
ihr ganzes Anwe -

_ ! sen , nebst Garten und einge -
_ N richtete « Sommerwirthschaft ,

an der sehr frequenten Hauptstraße nach Straß¬
burg gelegen , sammt allen Erforverniffcn , worun¬
ter ein modernes Billard , aus freier Hand zu ver¬
kaufen . Auch wäre dieselbe nicht abgeneigt , daü
Anwesen auf längere Zeit in Pacht zu überlassen .
Beides unter günstigen , armehmbarenBedingungen
bei entsprechender Sicherheitsleistung . Liebhaber
wollen sich gefälligst direkt an dieselbe wenden .

6 .884 . Ein junger Männ , der 6 Jahre in Frank -
strrt a . /M . tn einem Kurzwaaren - Geschäfte kon-
ditionirte , der französischen und englische « Sprache
mächtig ist , und die . besten Zeugnisse aufzuweisen
hat , sucht bei bescheidenen Ansprüchen eine paffende
Stelle . Gefällige Offerten beliebe man unter der
Aufschrift „ >l 2 poste restante Osrlsrude " franko
einzusenden .

6 .801 . Rottweil .

u. Amts¬
blatt, auch Haus M verkaufen .

Freitag , den ^ 4 . August d . I . , Morgens
1l Uhr , wird auf dem Rathhause hier auS freier
Hand versteigert : Die realberechtigte und einzige
Buchbruckerei hier , nebst dem Verlage des schon seit
langen Jahren bestehenden Amts - Anzeige - und
UntcrhaltungsblatteS „Rottweiler Anzeiger " , des
politischen Beiblattes „ Rottweiler Chronik ", und
des weiteren Beiblattes „Hausfreund für das bür¬
gerliche Hauswesen " , endlich dem Verlag vieler
Formulare und anderer Druckschriften .

Die Buchdruckcrei enthält zwei in gutem Stande
befindliche Hagarpreffen , etwa 44 Zentner . Schrif¬
ten , worunter die Brodschriften meistens neu und
in einer auch für größere Werke genügenden Menge
vorhanden sind, sowie die neuesten und schönsten
Titel - und Piakatschriften , so daß wenige gleich gut
und vollständig etngerichtete Lauddruckereien zu fin¬
den sein dürften . Der dreimal wöchentlich erschei¬
nende „Anzeiger " bringt tn jeder Nummer für etwa
9 fl. bezahlte Anzeigen , und hat beiläufig 800 Abon¬
nenten . Der Vorrath an Formularen und sonsti¬
gen BeriagSschriftcn ist ziemlich bedeutend ; auchkommen häufige Accidcnzarbeitcn sowohl aus der
Stadt selbst , als auS dem Bezirke , von der benach¬barten Saline rc. vor . Bei thätigem Betriebe bie¬
tet daher dieses Geschäft nicht nur ein sicheres Aus¬
kommen , sondern ist auch leicht einer größeren Aus¬
dehnung fähig .

Unmittelbar nach der Buchbruckerei , jedoch ab¬
gesondert , wird auch das Haus verkauft , in wel¬
chem die Buchdruckerei bisher betrieben wird .Dasselbe , ein Eckhaus , nächst dem Marktplatze , ent¬
hält zu ebener Erve bas große Druckereilokal ,Comptoir und Magazin , im ersten und zweitenStock je 3 Zimmer nebst Kammer und Küche , im
dritten und vierten geräumige Böden ; auch gehörtein kleines Gärtchen dazu .

Die Genehmigung beider Verkäufe erfolgt nach
Umständen sogleich .

> ' u w

Näheres in Rottweil bet der Redaktion des
„Rottweilcr Anzeigers ", und in Stuttgart bei

Rechtskonsulent Schott .
6 . 827 . ( 3) 3. Gondelsheim .

Haberversteigerung .
Vom grundherrlichen Sprecher' dahier werden am Montag , den

23 . d . M . , Vormittags 10 Uhr , aufdem diesseitigen Geschäftszimmer
300 Malter Haber¬in öffentlicher Versteigerung verkauft .GondelSheim , den 12. Juli 1855 .
Gräflich v . Langenftein 'scheS Rentamt .

Becker .

6 .880 . Lei vielrrel » keiinor in 8erlitt ist so eben erscbienen und in äer
L?. Ak/ 'ttrU/t 'scben UolbuebbsnätuiiK i» ru buben :

MW UW .-MN AM KM MLM
ln 40 Llüttern. Llnlvort'ea uort kesrbeitet

VONI»r »IIIV »»»» »» »L»» » » >» r
Uitglieä äer Königlieken Lksäemie äer Wissenscdskten ru kerlin .

Erste Lieferung . Inhalt : Italien. Oieckerlrmäe Ullä Leisten . OriUsebe
Inseln . Australien .

kreis 2 ü . 54 kr .

ver Verfasser , äessen iiisberige Leistungen sul
äem keläe äer kurlogrsplne sied sovvokl in
veutscdlsnä als im äusisnäe äes keikails äer vvis-
senscksNIieben Orössen , sowie äer tiMiicben An¬
erkennung äes grösseren kublicuins in nickt ge¬
ringem Uussse ru erfreuen Kutten , bietet äemsel -
ken in äem Werke , äessen beginn kier vvriiegt ,
rum ersten llui einen nscd einem volistsnäig
äurckgelllkrten neuen KIsne entworfenen unä
bearbeiteten ktlss , äer äem keutigen Xustsnäe
äer geogrupkiscken Kenntnisse unä äen änkoräe -
ruogen äer VVissensckaft möglicdst entsprecken
soll , ver kaum äisser änreigs gestattet nickt ,
äis bei äer 4ussrdeitung äes neuen 4tlas mssss -
gebena gewesenen OrunäsStre unä äie äenseiben
vor so vielen Vorgängern unä Ooneurrenten uus -
reicknenäen Vorrüge nZker auseiosnäerrusetren ,
unä es muss in äieser keriekung auf äen beson -

äers geäruckten , äurcd siie Luedksnälunxen gra¬
tis ru erkultenäen , susküürlicken kraspec -
tus , in weickem rugleick äer Inksit äes aus 40
Karten destekenäen küss mitgetkeiit wirä , ver¬
wiesen weräen . Vas formal äer kiütter ( 19 ' '

2 u .
24 2oII vspiergrösse ) ist mit Rücksicdt auf äie
veiektigkeit äes » snägebraucks so gewkikit , ässs
es äie liitte kalt rwiseken äen allruxrossen unä
äader unbequemen Karten unä äenjenigen , äie
wie äer bekannte Stieier 'scde unä bokr 'seke Ktias
äurck desckränkteren Raum aiiruoft rur Ikeilung
äes russmmengedörigen Stoffes auf versebieäene
biüttei oäer rur überüüssigen IVieäerkolung nö -
lkixten , vie desonäere Sorgfalt , weicde auf
scdöne unä elegante Ausstattung äer Karten in
Kupkerstick , vruek unä Oolorit verwanät woräen
ist , äürlte äem Werke ebenfalls rur Kmpkeklung
xereieken . —

Dis Ausgabe äs » kllrs erfolgt in 10 I-iekoruiigeL , zsäo von 4 blättern , ru äen » Sukscrip
tions -krsiss von 2 ff . 54 kr . kür eine I-ieksrnng , also 28 ff . 48 kr . kür äen rollstänäigen ktlas .
ver Verkaufspreis ieäer einreluen Karts ist 54 kr . vis VoUeuäung äes ganren Vsrkss virä ,
inäein bereits äis medriadl äer Karten im 8tiek begriffen unä rum grossen IKeils sekvn weit
rorgssodritten sinä , so sekr als möglicd descdleunigt vsräen ._ _

6 .4U ! . i,vjo. Speyer .

« Der Unterzeichnete empfiehlt
ssein Lager von 500 badischen
'Ohmen Pfälzer Wein verschie¬

dener Jahrgänge , die er zu den Preisen von 20 bis
90 fl . per Ohm «blaffen kann und in jeder Quan¬
tität abgibt .

Speyer , im Juni 1855 .
Hrau ;

'
WcrVz ,

Oekonom .
6 .842 . (2 j2. Nr . 764 . Käser -

th al , Amts Ladenburg .
Schafweide-Aerpach -

tung.
Die Winter - Schafweide auf hiesiger Gemarkung

soll für das Jahr 1855/56 verpachtet werden , wo -
^ u Tagsahrt auf

Samstag , den 25 . August l . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf hiesigem Rathhaus anberaumt ist.
Dieses wirb unter dem Anfügen hiermit bekannt

gemacht , daß 400 Stück Schafe eingetrieben wer¬
den können , und die Steigliebhaber sich mit legalen
Vermögens - und Leumundszeugnissen auszuweiscn
haben .

Käferthal , Len 12. Juli 1855 .
Der Gemeinderath .

Hcrrmann .
vät . Sautter . ,6 .838 . ( 3) 3 . Karlsruhe .

Zur Herstellung der Telegraph enleitung zwischen
Basel und Konstanz find

8840 Stück tannene Stangen
erforderlich , nämlich 600 Stück 30 Fuß lang und
3250 Stück 25 Fuß lang .

Die Stärke derselben muß am obern Ende3Zollunv am untern Ende mindestens 5 Zoll betragen ,
sie müssen sauber geschält und am untern Ende auf6 Fuß angekohlt sein . Weißtannene Stangen wer¬
den vorgezogen .

Diejenigen , welche Lust tragen , solche Stangen
zu liefern , haben ihre Angebote

spätestens dis zum 4 . August d. I .
portofrei bei Unterzeichneter Stelle cinzurerchen .Die näheren Bedingungen können bei den großh .
Wasser - und Straßenbau -Inspektionen Lörrach ,Waloshut und Siockach , auf den großh . Eisenbahn -
daubureaus in Waldshut und Säcktngen , bet großh .
Post - und Eisendahnamt Basel und bei den Bür¬
germeisterämtern Jestctten , Singen , Radolphzellund Konstanz eingesehen werden .

Karlsruhe , den 13, Juli 1855 .
Verwaltung

der großh . Eisenbahn - Hauplwerkstätte und des
HauptmagazinS .

Klingel .
vät . Bieselc .

6 .847 . Nr . 6971 . Rheinbischofsheim . ( Auf -
gefunvener Leichnam .) Am 1l . d . M . wurde
am Rhpmufer Hel Freistett eine männliche , dem
Anscheine nach 40 Jayre alte , 6 ' groye , schon ziem¬
lich m Fäulntß üoergegangene Leiche gelandet . —
Die Kleidung derselden bestand : ln einem dunkel¬
blauen semtuchenen Wammsh , einem pergaienxn , am
rechter. Zwicket nuten nur röuüichen f . 8 . und da¬
runter gesetzten arabischen 0 gezeichneten Hemde ;in baumwollensommerzeugenen , der Länge nach
jchwarzgrau gestre . flen , mit ledernen Hosentaschen
versehenen Hosen ; ziemlich guien , beinahe neu vor -
gcschuhten Stiefeln ohne Nägel ; weißen Baum -
woll - Socken mit ememgwei Finger breiten , geripp¬ten Rande , an der Seile mit römischen k . 8 . 6 so
wie das Hemd gezeichnet ; und endlich in weiß¬
grauen , mit rothen Randstreifen versehenen Hosen¬
trägern aus elastischem Baumwollen - Gurtenstoffe .— Wir diiten die Behörden , denen Etwas über die
Persönlichkeit des Leichnams bekannt sein sollte ,uns hievon Mtttheilung zu machen . — Rhein -
btschosshkim , den l2 . Juli l855 . Großh . bad . Be¬
zirksamt . Erter .

64v7 l . Nr . 22,349 . Breisach . ( Aufgc -
sundener Leichnam .) Am >3 . Jull d. I . wurdedle Leiche emeS unbekannten Mannes etwa eineStunde oberhalb Breisach , am sogenannten Kar -

Rheine an das User geschwemmt .45ielelbe ist 5 ' o - groß , mittlerer Statur , mehr
>̂ *? " daues und germgglieberig . Die

Gkftchtszuge konnten bei der wett vorangeschritte -
nen Faulniß nicht mehr erkannt werden . Der
Leichnam war ohne irgend eine Bekleidung , und

trug einen tedernen Gürtet um den Leid . — Wir
bitten , uns über die Persönlichkeit des Entseelten
Mittheilung machen zu wollen , soweit dies möglich
ist. — Breichsach , den 13. Juli l855 . Großh . bad .
Bezirksamt . Gageur .

6 .857 . ( 3) 2. Nr . 29,754 . Waldshut . ( Be¬
kanntmachung .)

Den Tod des Schustergescllen Georg
Hucket von Beerfelden betr .

Am 7. d . Mts . ertrank dahier beim Baden im
Rheine der Schustergcselle Georg Huckcl von Beer¬
felden , im Großherzogthum Hessen ; was wir be¬
hufs der Fahndung auf den Leichnam unter Bei¬
fügung des PersonsbeschriebS bekannt machen .

Personsbeschrieb des Huckel :
Alter , 26 Jahre . Nase , spitz.
Größe , 6 Fuß 7 Zoll . Mund , gewöhnlich .
Haare , blond . Kinn , schmal .
Stirne , breit . Bart , schwach .
Augenbrauen , blond . Gesicht , oval .
Augen , grau .

Der Leichnam ist unbekleidet .
Waldshut , den lo . Juli >855 .

Großh . bav . Bezirksamt ,
vr . Schmieder .

6 .853 . ( 2) 2 .
'

Nr . i6,950 . Durlach . ( Auf -
forderung und Fahndung .) Der ledige , 21 -
jährlge Fabrikarbeiter Wilhelm Seiler von Auer¬
bach hat sich im Laufe der gegen ihn wegen Rück¬
falls in den Diebstahl eingeleiteten Untersuchung
heimlicher Weise aus seinem Hcimathsoet entfernt ,und da dessen jetziger Aufenthaltsort unbekannt ist,
so wird derselbe aufgefordert , Angesichts dieses
sich dahier zu stellen , widrigenfalls nach dem Er «
gebniß der Untersuchung erkannt werden wird .

Zugleich werben die resp . Polizeibehörden er¬
sucht , aus denselben zu fahnden , uno ihn im Be -
tretuagSsull hierher einzuliefen . - e Durlach , den
ll . Juli 1855 . Großh . bav . Oberamt . G a u p p .

6 .882 . Nr . 13,555 . Wcrth ei m . ( Fahn¬
dungszurücknahme . )

I . U . S .'

gegen
Barbara Herbst von Hardheim ,

wegen VerwandtenmordS .
Beschluß .

Die Mutter des am 5. v . M . zwischen Bestenheid
und Hasloch im Maine aufgesunbenen Kinoes
wurde durch die hiesige Gendarmerie ermittelt und
hierher adgeliefert . Die unterm 7. d . Mts . ,Nr . l3,235 , von uns erlassene Fahndung wirb da¬
her zurückgenommcn .

Wertheim , den 15. Juli 1855 .
Großh . bad . Stadt - und Landamt .

Kraft .
vät . Frey .

6 .881 . Nr . 23,604 . Pforzheim . ( Vcrsäu -
mungSerkcnntniß .) Auf Antrag des Gememde -
raths Johann Marlin Huttenloch von hier wer¬
ben alle bisher nicht angemelbete oingliche Rechte
und sibeikommiffarlsche over lehenrechtliche An¬
sprüche auf ole »n der öffentlichen Aufforderung
vom 23 . Mai v . I . , Nr . 17,676 , bezeichnet «« Lie¬
genschaften dem neuen Erwerber ooerUnterpfandS -
gtäudlger gegenüber für erloschen erklärt .

Pforzheim , den 14. Juli 18ao .
Großh . bad . Oderamt .

. v . Vtncenti .
6 .855 . f3 ) 2. Nr . 6134 . WaldShut . ( Gläu -

bigeraussvrderung .) Dt « einzige Tochter und
Erbin des verstorbene » Fridolin Gottstein , ge¬
wesenen Bürgers und Leldgevingers von Küßnach ,
hat die Erbschaft desselben nur mit Vorsicht des
Erbverzeichniffes angetreten , und auf Abhaltung
einer öffentlichen Schulbcnuqulbatlon angetragen .
Es werden nun alle Diejenigen , welche Ansprüche
gegen diese Erbmasse geltend machen können ober
wollen , aufgesorderl , solche am

Donnerstag , den 26 . Juli d . I . ,
früh 9 Uhr,

imHirschwirthShause zuKüynach vor demDistnkts -
notar gehörig anzumelven und zu begründen , wi¬
drigenfalls dem Nlchterscheinenoen seine Ansprüche
nur auf denjenigen Tyeü der Eroschastsmaffe er¬
halten werden , ver nach Befriedigung der Erd -
schaftSgläubtger auf die Erben gekommen ist .

Waloshut , den 25 . Juni 1855 .
Großh . dav . Bezirksamt ,

vr . Schmieden
vät . R . Weis , D .Notar .

6 .859 . ( 3) 2 . Nr . 17,3l8 . Müllheim . ( Auf -
forderung .) Jeremias Schmacker von Aaggen
hat sich im Jahr l848 von Hause entfernt , ohne daß
bisher von ihm Nachrichten eingelaufcn find .

Derselbe wird aufgesordert , über seinen Aufent¬

halt Anzeige zu machen , indem er sonst für der -
sch ollen erklärt würde .

Müllheim , den >3 . Juli 1855 .
Großh . bad . Bezirksamt .

C. Winter .
6 870 . ( 3) 1 . Nr . 6300 . Freiburg . ( Erb¬

vorladung . ) Auf Ableben der Rosine Stiefel ,
Ehefrau des Johann Strohdach , alt , von Opfin¬
gen , ist deren Sohn Johann Georg Strohdach
von dort zur Erbschaft berufen .

Da sein Aufenthaltsort unbekannt ist, so wird er
auf diesem Wege aufgefordert , seine Erbansprüche
binnen drei Monaten selbst oder durch einen
Bevollmächtigten dahier geltend zu machen , ansonst
die Erbschaft lediglich Denen zugetheilt würde ,
welchen sie zukäme , wenn der Vorgeladene zur Zeit
des Erbansalls nicht mehr gelebt hätte .

Freiburg , den lü . Juli 1855 .
Großh . bad . LandamtS -Revisorat .

K 0 h l u n d .
6 . 869 . ( 3 ) 1. Nr . 6301 . Freiburg . ( Erb -

Vorladung . ) Karl Schweizer , lediger Schnei¬
dergeselle von Neuhäußer , ist durch den Tod seiner
Mutter Magdalena Zipfel , Ehefrau des Leon¬
hard Schweizer von Neuhäußer , zur Erbschaft
berufen .

Da der Aufenthaltsort des Karl Schweizer zur
Zeit unbekannt ist, so wird derselbe zur Erbtyei «
lung mit Frist von drei Monaten mit dem Be¬
merken öffentlich vorgeladen , daß im Nichtcrschci -
nensfall die Erbschaft lediglich Denjenigen würde
zugeiheilt werden , welchen sie zukäme , wenn Karl
Schweizer zurZ - lt des Erbanfalls gar nicht mehr
am Leben geweftn wäre .

Freidurg , den 16. Juli 1855 .
Gros -h. bav . LandamtS -Revlsorat .

K 0 h l u n d .
6 .799 . (3) 3 . Nr . 6220 . Lahr . ( Erbvorla¬

dung ) Friedrich Mack von Lahr , welcher vor
mehreren Jahren nach Brasilien auswanderte , und
dessen Aufenlhaltsort gegenwärtig unbekannt ist,
ist zur Erbschaft . seiner Mutter , Friedrich Mack ' S
Wwe ., Magdalena , geb . Flüge , von Lahr , be¬
rufen .

Derselbe oder dessen LeibeSerben werden hiemit
aufgefordert , ihre Erbansprüche binnen 3 Mo¬
naten um so gewisser dahier geltend zu machen ,
als die Erbschaft sonst lediglich Denjenigen zuge¬
theilt werden wird , welchen sie zukäme , wenn die
Vorgeladenen beim Erbanfalle nicht mehr am
Leben gewesen wären .

Lahr , den II . Juli 1855 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

F t n g a d 0 -
vät . Wenz .

6 .864 . ( 3 ) 2. Radolphzell . ( Erbvorla¬
dung .) Herrmann Klett von Radolphzell , wel¬
cher sich vor mehreren Jahren als Buchbinder von
Hause auf die Wanderschaft nach Amerika begeben
haben soll , dessen Aufenthaltsort zur Zeit unbe¬
kannt ist , ist zur Erbschaft seiner am >7 . März d .
1 . zu Stuttgart verstorbenen Mutter Philippina
Klett , ged . Bo ssert , Domänenverwalters Klett
Wittwe , berufen , und wird daher zur Erbtheilung
mit dem Bedeuten vorgeladen . daß , im Falle er
innerhalb 3 Monaten , von heute an , dahier
nicht erscheint , over durch einen Bevollmächtigten
sich vertreten läßt , die Erbschaft lediglich Denjenigen
würbe zugetheilt werden , welchen sie zukäuic , wenn
der Vocgelavenc zur Zeit des Erbanfalls gar nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Radolphzell , den 14. Juli 1855 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Haas .
6 .858 . (3 ) 2. Nr . 4709 . Münchingen . ( Erb -

Vorladung .) Jakob Morath von Münchmgen ,
welcher im Jahre >852 nachAmerika ausgewandert ,
dessen Aufenthaltsort aber unbekannt , und welcher
nun zur Erbschaft seines Vaters Bernhard Mo¬
rath von Münchingen berufen ist, ' wird zur Erb -
theilung vorgeladen , mit dem Bedeuten , daß , wenn
erbinnen3Monaten , von heute an , weder Per¬
sönlich noch durch einen Bevollmächtigten dahier
erscheine und seme Rechte wahre , die Erbschaft
lediglich Denjenigen werde zugetheilt werden , wel -
chen sie zukämc , wenn der Vorgeladene zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Bonndorf , den 13. Juli 1855 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

S t 0 l l .
6 .872 . Nr . 6859 . Rheinbischofsheim . ( Ver¬

schollenheitserklärung . ) Gottfried Watzl
von Lichtenau hat der amtlichen Verfügung vom
2. April 1851 , Nr . 4283 , keine Folge gegeben ; —
er wird daher für verschollen erklärt und sein Ver¬
mögen gegen Sicherheitsleistung seinen nächsten
Verwandten in fürsorglichen Besitz gegeben . —
RhembischofSheim , den 10. Juli 1855 . Großh .
bad . Bezirksamt .

'
Erter .

6 .877 . Nr . 17,747 . Karlsruhe . ( Schul -
denllquidation . ) Johann Friedrich Oder¬
acker von Linkcnheim , welcher vor mehreren Jah¬
ren nach Nordamerika ausgewandert ist , hat nach¬
träglich um Auswanderungserlaubniß gebeten . ES
wird dcßhalb auf

Freitag , den 27 . Juli l . I . , Vormittags ,
Tagfayrt zur Schuldenliquidation anberaumt , wo¬
bei die an denselben zu machenden Forderungen bei
Vermeidung des Verlust « ver Rechtshilfe anzumel¬den find.

Karlsruhe , am 13 . Juli l855 .
Großh . bad . Landamt .

N e b e n i u S.6 .844 . Nr . 10,625 . Eppingen . ( Schulden¬
liquidation .) Der schon in Amerika befindliche
Jakob Heuberger von Richen hat um AuSwande -
ruitgserlaubntß nachgesucht . Etwaige Ansprüchean denselben find am

Dienstag , den 31 . Juli l . I ., Vorm . 10 Uhr ,bei Verlust der Rechtshilfe dahier anzumelden .
Eppingen , den N . Juli 1855 .

Großh . bad . Bezirksamt .
M e ß m e r.

6 .825 . (3) 3. Nr . 8v32 . Schönau . ( Entmün¬
digung . ) Durch diesseitiges Erkenntniß vom2. d . MtS . wuroe Franz Joseph Schmidt von
Todtnau wegen Trunksucht und des dadurch ent¬
standenen SäuferwahofinnS für entmündigt erklärt
und unter Vormundschaft seiner Ehefrau , Kath .,ged . Klingele , gestellt ; was wir anmitzur öffent¬
lichen Kenntniß bringen .

Schönau , den 12. Juli 1855 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hatz .
vät . M arr .

Druck der G. Brauu '
sche» Hosbuchoruckerei.
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